
w ie  Strassennam en  entstehen
D agm ar  Frick-Islitzer  präsentierte  gestern  im  A telier 62  die  E rkenntn isse  ih res  neuen  Strassennam enprojek ts.

Mirjam Kaiser

Strassen  w aren  nach M ännern  

benannt und nur 17 Prozent 

nach Frauen . V on allen Stras­

sennam en w aren 15 Prozent 

nach K unstschaffenden be­

nannt. In  L iechtenstein  hinge ­

gen gib t es nur zw ei Strassen , 

das heisst, 0,25 Prozent, die  

nach K unstschaffenden be­

nannt sind . D abei gilt es zu  be­

rücksich tigen , dass  es  von  allen  

820 Strassen nur 17 gib t, die  

nach Personen benannt sind . 

U nd nur eine davon ist einer 

Frau  (Fürstin  G ina) gew idm et.

Fokus auf die neusten 

Strassennamen

N ach  der Sam m lung  der  vielen  

Strassennam en überleg te sich  

D agm ar Frick-Islitzer, w ie sie  

ih r Projek t w eiterführen  könn ­

te . Sie entschloss sich , sich  auf 

die  neusten  Strassennam en  seit 

2010 zu fokussieren . D abei
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D ie  B alzner K ünstlerin  D agm ar 

Frick-Islitzer w eilte von  Januar 

bis M ärz  2022  im  L iechtenstei­

ner K ünstleratelier in B erlin  

und  recherchierte zu  Strassen ­

nam en. A uf die G nm didee zu  

diesem  Projek t kam  sie bereits  

bei ih rem  le tzten  B erlinaufent-  

halt vor zehn Jahren , als sich  

das K ünstleratelier noch am  

Paul-L incke-U fer  befand . «Ich  

stellte  fest, dass  Paul L incke  ein  

sehr  belieb ter  K om ponist  w ar» , 

so Frick Islitzer im  G espräch  

m it Patrik  B irrer vom  A m t für 

K ultur. B ei der T hem ensuche  

für ih ren aktuellen B erlinauf- 

enthalt stiess sie sch liesslich  

w ieder auf die Idee m it den  

Strassennam en. «V or  zehn  Jah ­

ren  klapperte  ich  einen  T erm in  

nach dem andern ab , nun  

w ollte ich eher entspannt und  

term inlos durch die Stadt fla­

nieren  und  m ich  von  den  Stras­

sennam en  le iten  lassen .»

Parität  herrsch t.»

W ie D agm ar Frick-Islitzei 

abschliessend  sagte, m öchte  sie 

m it ih rem  Projek t auch  hierzu ­

lande  eine  kulturpolitische D e­

batte anstossen , dam it m ehj 

Strassen nach K unstschaffen­

den  w ie auch  nach  Frauen  be­

nannt w erden . «M ögliche N a­

m en  gäbe  es m ehr als genug»  

so Islitzer. D enn sch liesslich  

ginge  es  bei  Strassennam en  da ­

rum , den  M enschen  ein  D enk­

m al zu  setzen. «Ü ber Strassen ­

nam en kann m an ganze G e­

sch ich ten  erzählen» , so  Islitzer 

D ie G eschich ten der von ih i 

ausgew ählten 17 Strassenna ­

m en  erzählt D agm ar  Frick-Islit 

zer noch bis 1. M ai auch in  

Schaufenster des A telier 62  ii 

Schaan , w o neben den Foto i 

der Strassen und Plätze aucl 

H intergrundinform ationen zi 

lesen  sind .

... Mhi
m achte, w urde dieser V or­

sch lag abgelehnt. Stattdessen  

erh ielt  E dith  K iss, eine  jüd ische  

M alerin , den  Z uschlag, die im  

Frauen-K Z für D aim ler 

Z w angsarbeit le isten m usste. 

«D ie  Politik  hat  sich  gesagt, w ir 

konfrontieren D aim ler-B enz 

auch  m it ih rer  dunklen  Firm en­

vergangenheit» , so Frick-Islit­

zer. E ine ähnliche G eschich te 

hat die U m benennung eines 

U fers, w o der N am e der afro ­

am erikanischen M enschen­

rech tlerin M ay A yim den  

N am en eines Sklavenhändlers  

ersetzte . A uffallend bei Frick- 

Islitzers  A usw ahl ist, dass  13  der 

17  neuen  Strassen  nach  Frauen  

benannt sind . D ies haf^  einen  

guten  G rund: «In  B erhn  gib t es  

m ittlerw eile ein G esetz, das  

besagt, dass neue Strassenna­

m en  bevorzugt  nach  Frauen  be ­

nannt  w erden  m üssen , bis  eine

stiess sie in den 24 O rtsteilen  

auf  17  Strassennam en, die  nach  

K im stschaffenden benannt 

w urden . Z u  allen  der  17  N am en  

stellte sie eine R echerche an , 

w ie es zu  den  N am en  kam . Sie  

recherchierte im In ternet, 

schaute sich  V ideos von  E röff­

nungen an und reiste an die  

O rte, um  m it den B ew ohnern  

zu  sprechen . «D iese  R echerche  

w ar sehr in teressant, denn  oft 

hört  m an  ja  nur  über  den  K ünst­

lern selbst etw as, aber nich t, 

w ie der N am e entstanden ist. 

U nd  oft  stecken  jahrelange  Pro ­

zesse  und  D ebatten  dahin ter.»  

E ine  in teressante  E ntstehungs­

geschich te beisp ielsw eise hat 

die E dith-K iss-S trasse direkt 

vor dem  V erw altrm gsgebäude  

von D aim ler-B enz. D ie Firm a 

sch lug  zw ei N am en  vor, darun ­

ter B erta  B enz. D a sie sich  für 

den  N ationalsozialism us stark-

1000 Strassennamen 

durchforstet

D ie K ünstlerin dachte zuerst, 

sie könne sich einfach zu be­

kannten  K ünstlerp lätzen bege­

ben  und  dort m it dem  B lick  des 

K ünstlers recherchieren . «A n ­

gekom m en beim  D ürer-Platz  

im  M alerv iertel w ar ich scho ­

ckiert von  der  K älte  dieses  Plat­

zes» , so  Frick-Islitzer. «E hren ­

w erte N am en sind also nich t 

G arant für schöne Strassen» ,  

sch loss Patrik B irrer, der die  

B alzner K ünstlerin zu ih rem  

Projek t befrag te. So  änderte  sie  

ih re  T aktik  und  suchte  m it L is­

ten aus dem In ternet nach  

Strassen , die  nach  K unstschaf­

fenden  benannt sind . N ach  der 

D urchforstung  von  24  O rtstei­

len (einem  V iertel von  B erlin) 

hatte  sie  bereits  365  N am en von  

K unstschaffenden gesam m elt, 

w orauf  sie  ih re  Sam m lungspha­

se stoppte  und  eine kleine Sta­

tistik erstellte. 83 Prozent der

Die Balzner Künstlerin Dagmar Frick-Islitzer stellte gestern im Rahmen eines Gesprächs mit Patrik Birrer im Atelier 62 ihr neuer 

Strassenschilderprojekt vor, das sie während ihres Atelieraufenthalts in Berlin umsetzte.
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